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Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I lernen Methoden des Projektmanagements. Sie  können weitgehend selbstständig längerfristige Projekte planen, durchführen und in der Schulöffentlichkeit präsentieren. – 

Welche systematische Vorbereitung und welche Lernarrangements sind notwendig, um diese Ziele zu erreichen?

Im  Workshop können in einer Kurz-Simulation  einige wichtige Schritte des Methoden-Trainings durchlaufen werden:  

· die Zielfestlegung, 

· der Abschluss eines Projekt-Vertrags, 

· die verbindliche Planung mit Meilensteinen und Zeitpuffer, 

· die Aufgabenverteilung 

· die Selbsteinschätzung der eigenen Leistung und die Beurteilung der Leistungen der anderen Gruppenmitglieder. 
Dabei hilft ein ausführliche Reader, der für die Hand der Schüler/Innen entwickelt wurde, und alle notwendigen Informationen und Vorlagen enthält. 

Sowohl das Training von Projektmethoden als auch die inhaltliche Ausgestaltung von Projekten, beides  ist anspruchsvoll und braucht daher Zeit und einen curricularen Ort. An der KGS Leeste entwickeln die Schülerinnen und Schüler ihre Projekte im Wahlpflichtbereich. Sie haben die Möglichkeit für zwei Jahre einen Profilkurs mit einem fachbereichsgebundenen  Schwerpunkt zu wählen. Dort bleiben sie in einer stabilen Gruppe, lernen fächerübergreifende Fragestellungen und Probleme zu bearbeiten und bauen ihre methodischen Kompetenzen auf. Im Workshop werden  sowohl das in der Praxis erprobte Konzept für die Neugestaltung des Wahlpflichtbereichs als auch bereits von Schüler/Innen präsentierte Projekte aus den Fachbereichen Gesellschaft und Naturwissenschaften vorgestellt.

Gibt es Probleme? Natürlich gibt es Probleme, wenn grundlegend neue Wege des Lernens beschritten werden! In der abschließenden Diskussion soll geklärt werden, wo Schwierigkeiten bei der Entwicklung und  Umsetzung eines Konzepts auftauchen können, wie sie sich möglicherweise umgehen lassen oder welche Lösungsstrategien sich für bestimmte Problembereiche anbieten.  Dabei werden Themen wie Differenzierung, Teamentwicklung für Schülerteams und die nicht unproblematische Entwicklung eines <neuen Rollenverständnisses> für Schüler/Innen wie auch für Lehrer/Innen zur Sprache kommen.

Anlagen: Projektvertrag, Projektstrukturplan, Übersicht Ablauf Profil 9.1-10.2

Projektarbeit und Profilbildung: Einige Eckpunkte des Konzeptes der KGS Leeste 

a. Zielvorstellung: Im schulischen Bereich haben Projekte Hochkultur, ein allgemein verbindliches und auf Nachhaltigkeit ausgerichtetes methodisches Instrumentarium ist aber bei diesem anspruchsvollen und komplexen Lern- und Arbeitsprozess nur in Ansätzen erkennbar. Der „Projekt-Profi“ will Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I systematisch und altersangemessen mit den Methoden des Projektmanagements vertraut machen, ihnen Handlungskompetenz vermitteln, so dass eine Lerngruppe am Ende der Sekundarstufe I ein längerfristiges Projekt von ca.  ½ Jahr selbstständig planen und durchführen kann.  

b. Curriculare Verankerung:  Die Projektarbeit ist an den fächerübergreifenden Wahlpflichtbereich gekoppelt, dort ist der notwendige zeitliche Rahmen für Vorlauf und Durchführung gegeben. Die fächerübergreifenden Themen und Problemstellungen werden von den Fachbereichen entwickelt und in einem Profilcurriculum gefasst.

c. Profilbildung: Mit der Wahl eines Schwerpunktes aus einem Fachbereich können die Schüler/Innen individuelle Schwerpunkte, d.h. individuelle Profile, bilden und die Projektarbeit in ihrem gewählten Interessengebiet im Team durchführen.

d. Definition Projekt: Unter einem Projekt für Lernende in der  Sek. I verstehen wir, dass eine neue, bisher noch nicht bearbeitete fächerübergreifende Frage- oder Problemstellung in einem festen Zeitrahmen von Schüler/Innen eines Kurses weitgehend selbstständig bearbeitet wird. Die Form der Bearbeitung ist nicht beliebig, sie beinhaltet ein geplantes methodisches Vorgehen, d.h. eine Folge von Arbeitsschritten, die den Kernpunkten des Projektmanagements entsprechen. 

e. systematische Methodenschulung: Damit diese komplexen und anspruchsvollen Aufgabe für die Schüler/Innen dieser Altersstufe zu bewältigen sind, ist es notwendig, dass sie schrittweise und systematisch im Verlauf der gesamten zweijährigen Kurszeit mit den wichtigen Elementen des Projektmanagements vertraut gemacht werden und diese trainieren: die Eingrenzung und Strukturierung des Themas/Problems, die sorgfältige inhaltliche und zeitliche Planung mit fester Aufgabenverteilung, die mit Hilfe von Struktur- und Zeitplänen kontrollierte Durchführung, deren Höhepunkt die Präsentation in der Schulöffentlichkeit darstellt, und die abschließende Evaluation. Die Anforderungen im Bereich der Selbstständigkeit müssen die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schüler/Innen aus den verschiedenen Schulzweigen berücksichtigen.

f. systematisches Teamtraining: Das Gelingen der Projekte ist in hohem Maß abhängig von erfolgreicher und guter Zusammenarbeit in den Teams. Die Weiterbildung und Förderung  der sozialen Kompetenz der Schüler/Innen ist ein notwendiger Bestandteil der Projektarbeit. Die Kursleitungen müssen hier systematisch entwickelnd, unterstützend  und beratend tätig sein. 

g. Rolle der Lehrer/Innen: Das Ziel der Arbeit ist es, dass die Schüler/innen in hohem Maß Selbstständigkeit entwickeln können. Dabei sind die individuellen und schulzweigspezifischen Voraussetzungen zu berücksichtigen.  Die Kursleitungen sollen die Begleitung auf diesem Weg übernehmen. Das bedeutet, dass sie ihre Rolle im Lauf der Kursarbeit schrittweise verändern müssen: von der Rolle des/r überwiegend allein Lenkenden zur Rolle des/r Beraters/In und Coaches.  

h. Bewertung der Leistungen:  In der Gewichtung treten Methoden- und Sozialkompetenz gleichberechtigt neben Fachkompetenz; die Bewertung und Selbsteinschätzung muss sowohl prozess- als auch produktorientiert sein. 

KGS Leeste


